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Haupt des Berges baul er rlun die VolJ-endung der Erde, den Tenpel;
den Tenpelvorhof, rÿo das Volk sich versanmelt, den heiligen Raurû

danach, und innerr,,¡ãrts , ÿaÍ\z hínten, das Allerheiligste. Der
Boden des Tempels steigt. leicht an, und da hinten im Allerhei-
ligsten sind wir aul dem Haupt des Berges der Erde, dort tto der
Hifûne1 hereinragt zur Erde, dort i1' o die Erde hineinragt in den
Himmel. DorLhin gehört der Mensch, verkörpert in Adan, und er
weiß es, damit seine Herrschaft auf Erden in eine gedeihliche
!ý.irtschaf t nündet. Das gilt's zu schauen.

"Heíden", so sagen idir, Kulturvõ1ker haben nun diese NaLurkräfLe
vergötLert. Ein Gott ist der Gott des Hir¡rme1s und der Gott der
Erde, der die Meere beherrscht, der den Menschen die menschen-
freundliche NaLur bereitet, die l'Jirtschaf t florieren 1äßt, daß
sie zu essen haben, zu trinken haben, das Leben haben: ein guter
Schöpfer-Vater-Gott, so sagen die Heiden. Aber er isL einer, der
eine Illusion ist. Nur die halbe t'le1t hat er i¡q Criff, die
nenschenfreundliche näm1ich, die böse Welt nichL.

Nun tritt Israel auf, t.ritt. ein in die ¡lelt der Heiden. In
Jerusalen, auf dem Zion, den großen Gipfel der Erde, wird eilì
Tempel gebaut, aber nicht für diese AbergöLter, die Illusion
sind, sondern für den lebendigen Gott: Das ist der Gott der
Menschengemeinschaft, der Gott der Gruppe, der Cott der Solidari-
tät, der keinen verloren gehen 1äßt. Dâs ist der lebendige Gott,
nicht der NaturgotL; der ist Illusion. Der lebendige Gott, das
ist der Cott der Nachbarschaft, der Geneinschaft, der das mit uns
fertigbringt, daß wir aufeinander Rücksicht nehnen, einander uns
zuwenden, einander AnLlitze werden, elnander annehmen und gehö-
ren, eins werden. Israel-, rückgebunden und verhafteL an diesen
lebendigen Gott, rückt ein in die WeIt der Staaten der Heiden,
ùbernimmt dies ganze Gerede der Heiden und das Tun der Heiden,
aber derart, daß es diese Aussagen berichtigt: nicht BaaI, nicht
der Naturgott, sondern der lebendige Gottt JeLzx nüssen wir
hören, wie das gekracht hat, dieses Zerbrechen des Heidenturns !

Nun der Schritt zu unserer Lesung: Israel also im Vorhof des
Tempels, ja der Text sagt sogar: Israel im Ternpel, im Alferhei-
ligsten. 'rEin großes Zeichen 'im Himmel"' - der Himmel ist im
AIlerheil-igsten. Das große Zeichen ist eine Frau, die Frau ist
Israel. So redet nan von Israel a1s der Frau, Und sie ist "rûit
der Sonne umkleidet." Die Sonne ist das Königsgestirn, königli-
chen Ranges ist Israel, Nicht der Pharao, nicht der Großkönig
Babylons oder Assyriens oder spáter der Kalser ím Rom, nein: das
Volk Gottes, Israel, ist königlich an deren Statt. Man muß hören,
Ýtas das heißt! Dann "der Mond unter ihren Füßen": Das ist dâs
Bild für die Bevölkerungen, flür die Völkerscharen insgesant. A11e
Völker der Erde sind zuur Zion hin, z! Israel hín geortet,
gerichtet. "Dle Vö1ker wallfahren zum Zion", heißt es in der
Bibel. Und "ein Kranz von zrýcilf Sternen um ihr Haupt": Sterne
sind Fürsten in der Sprache der Bibe1, des 0rient allgemein. Alle
Herrschergestalten umsäumen sie, umkreisen sie nle Vasallen den
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FesC, das wir nennen "Marlâ

l,ýort, das da steht, bedeutet; Dann wird sie zur Anlaufstelle für
Unzählige, für aIle Bedrängten und Bedrückten, dort können sie
Geborgenheit finden bel ihr, der Frau, a1s wie bei einer Mutter.
Dann heißt es: Als es so rýeit ÿÿar, a1s der KaEpf stattgefunden
hatte, da hörte ich eine laute Stinme: Jetzt ist gekommen die
Rettung, die Macht, die Herrschaft unseres cottes, die Vollmacht
seirres Christus. JeLzL kann er konmen, der Christus, in Vo11-
macht. Laßt uns das schauen!

Nun wieder zurück: Dieser Messias , aus Israel hervorgegangerÌ , ausder Frau, ist am Ende und schließlich aus Maria, ã." ausNazareth, geboren worden. Und nun geschieht dies: Nicht i.n dieEcke gesl-e1lt Irird sie, lrenn man vom großen Messias spricht,sondern das gânze Licht des, der in Vollmacht eingesetzt ist,fä1lt auf die schlichte Frau aus Nazareth . JeLzt wird sieherangezogen, herangezogen zu ihn, zu dem "in dem Himme1". ,,Von
ihn gekrönt'r heißt es an anderer Ste11e. In HerrscherposiLionwird sie er'-ngeseLzt, daß sie an seiner Seite uns sich auflädt,z,.!: großen Fürbitterin r,Ýird. So wird sie für uns in den Himmelaufgenonmen. !ÿir dürfen nicht am Äußeren hängenbleiben, t lrnüssen die Sache verstehen! Idir haben a1s die Gemeinde der Jüngerim Blick auf fhn und durch Ihn hindurch begri lfen, wer sle, seineMutter, ist: die große Frau, von der Sonne umkleídet, den Mond zuihren Füßen, dle Sterne um ihr Haupt, die durchmacht und den Ortbietet, an dem Rettung ist.. Das isL's , r{Ìas rrir heute schauen,\¡¡Oran Ýrlr uns freuen dürfen an
Hiruurelf ahrt,' .


